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Saale Heitung

Die neuen Kämpfe am Kemmel
Engliſche und franzöſiſche Vorſtöße zurückgeſchlagen 300 Franzoſen gefangen genommen Rufteben der Frtillerie

tättgkeit an der Somme Rußlands SchwarzeMeerFlotte in Sewaſtopol vorgefunden

Die Geſundöheitsverhältniſſe in unſerer Flotte
Statiſtiſche Erhebungen über das öritte Kriegsſahr Durchaus günſtiger Stand

Die nach Beendigung der erſten beiden Kriegsjahre über
den Feſundheitszuſtand unſerer Flotte veröffentlichten Zu
zammenſtellungen hatten gezeigt daß der Krankenzugang
bei unſeren Seeſtreitkräften erheblich geringer geweſen iſt
als im Frieden

Erfrenlicherweiſe ſind die ſtatiſtiſchen Erhebungen über
das dritte Kriegsjahr zu einem ebenſo günſtigen Ergehnis
gelangt Der Gefamtkrankenzugang betrug 287,33 d h
ebrechnet auf 1000 der Kopfftärke gegenüber 315 152 d h
erſten Kriegsjahre 287,19 im zweiten und 410,86 im
Durchſchnitt der letzten fünf Friedensjahre Monatlich er
krankten 26,26 im erften 23 93 im zweiten und 23 947
im dritten Kriegsjahre gegenüber 34,23 im Frieden

Bei den Marineteilen an Land zu denen zahlreiche nicht
borddienſtfühige und im Garniſon oder Arbeilsdienſt zu ver
wendende Leute gehören ſind die Geſundheilsverhältnmiſſe
nicht ganz ſo gut ſie haben ſich gker bezeichnenderweiſe mit
dem Kriege dauernd gebeſfert 569,03 im erften 523,75
im zweiten 454,27 im dritten Kriegsjahr und ſind noch
immer günſtiger als im Frieden 650,54 im Durchſchnitt
der fünf Friedensjahre 1907/08 1911/12

Beſonders verdient hervorgehoben zu werden daß ein
gehäuftes Auftreten übertragbarer Krankheiten weder an
Bord noch an Land jemals beobachtet worden iſt nur die
2ungentuberkuloſe zeigt eine Zunahme ſie iſt in der ge

e von 1,45 im erſten auf 2,06 im
e Zahl der durch den Seekrieg ſowie durch die Wirkung

cher Waffen an Vord zuſtande gekommenen Verxr

letzungen iſt ebenfalls in ſtetigem Rückgang begriffen und be
trägt 55,59 im erſten 43 00 im zweiten 32,90 im
dritten Kriegsjahre Die ſofort Getöteten ſind hierbei nicht
berückſichtigt

Auf unſeren Linienſchiffen und großen Kreuzern beträgt
der tägliche Krankenſtand zur Zeit durchſchnittlich 6 ein
ſchließlich der in Landlazaretten befindlichen Leute durch
ſchnittlich 192

Beſonders intereſſieren dürften gegenwärtig die Geſund
heitsverhältniſſe auf unſeren Unterſeebooten Auch ſie ſind
erfreulicherweiſe recht gut mit 266,76 erreicht der Zugang
im dritten Kriegsjahr noch nicht einmal den Durchſchnitt
des Geſamtzuganges an Bord 287,33

Von allen in ärztliche Behandlung gelangten Verwun
deten und Kranken ſind geſtorben 0,86 Prozent im erſten

69 Prozent im zweiten und 0,93 Projent im dritten Kriegs
jahr Als dienſtunbrauchbar entlaſſen waren bis zum
1 Auguſt 1917 insgeſamt 5159 Mann davon waren ver
ſtümmelt 365 Kriegsblinde hat die Marine bis zum ge
nannten Zeitpunkt nur 10

Iſt auf Grund vorſtehender Ausführungen der Geſund
heitszuſtand unſerer Flotte als durchaus günſtig zu bezeichnen
ſo iſt zu erhoffen daß auch die Zukunft darin keine Aende
rung bringt

Die Erfolge die glie auf dem Gebiete der Gefundheits
pflege und der Krankenbehandlung getroffenen Maßnahmen

gehabt haben ſind jedenfaſis die beſte Bürgſchaft da
für daßz unſere Marine auch fernerhin gefundheitlich wohl
behütet ſein wird

W n
Auntlicher Bericht der Heeresleitung

TB Großes Hauptquartier 5 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nach ſtärkſter Feuervorbereitung griffen franzöſiſche
Diviſionen unſere Stellungen am Kemmel und bei Bailleul
vergeblich an Sie wurden unter ſchweren Verluſten ab
gewieſen und ließen mehr als 300 Gefangene in unſerer
Hand Der beabſichtigte Angriff einer engliſchen Diviſion
weſtlich von Bailleul kam unter unſerem Feuer nicht zur
Entwickelung

Südlich von Hebuterne ſcheiterten ſtarke engliſche Vor
ſtöye

An den Kampffronten beiderſeits der Somme lebte die
Artillerietätigkeit am Abend auf Sie war namentlich bei
Villers Bretonneux und auf dem Weſtufer der Avpre ge
ſteigert

Von den übrigen Fronten nichts von BVedeutung

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Engliſche Ankündigung einer deutſchen
Friedens Offenſive

Amſterdam 4 Mai Rach einer Reutermeldung
aus London kündigen die engliſchen Blätter eine bevorſtehende
deutſche Friedensoffenſive an und betonen gleichzeitig daß
das britiſche Volk und ſeine Verbündeten entſchloſſen ſeien
den Krieg durchzukämpfen und daß es unmöglich ſein werde
e zum Abſchluß eines Friedens zu verleiten der keinen Er
folg der Grundſätze für die ſie kämpfen bringen würde

Kobert Cecil über die Friedensoffenſive
London 3 Mai Reuter Der Blokademiniſter

Lord Robert Cecil ſagte in einem Geſpräch mit einem Ver
treter des Reuterſchen Bureaus über die zu erwartende
Friedensoffenſiver Perſönlich habe ich immer eine
Friedensbewegung als eine unmittelbare Konſequenz der
Offenſive im Weſten erwartet Es iſt offenbar nur ein Teil
des feindlichen Planes und meiner Meinung nach auf die
Stimmung daheim berechnet Es wäre äußerſt unvorſichtig
über Mend etwas was mit dem Kriege zuſammenhängt zuperten Aber perſönlich glaube ich daß die allgemeine

Jdee on Deutſchen iſt den Kampf im Weſten fortzuſetzen bis
ſie wirtſchaftlich im Oſten vollſtändig feſten Fuß gefaßt haben

Ste hoffen daß ſie wenn ſie ſich dort wirklich feſtſetzen wenn
eine deutſchfreundliche Regierung in Rußland beſteht und
ſie die Hilfsquellen Rußlands und die Möglichkeiten dieſes
reichen Landes zu ihrer Verfügung hoben den Kampf mit
der ganzen Welt für immer fortſetzen könnten und unbeſieg
bar wären Jch glaube nicht an dieſe großartigen Pläne
aber es iſt ganz klar daß ſie darauf hinarbeiten wenn ſie
nicht durch Niederboxen des Gegners den Sieg erreichen
können Sie wollen den Krieg fortſetzen bis ſie zu den ruſſi
ſchen Hilfsquellen gelangen Wenn ſie im Weſten ſcheitern
wird es in Deutſchland und Oeſterreich eine ſehr ſchlechte Zeit
geben wie ſchlecht läßt ſich gar nicht ſagen Es wird alſo
ihr Ziel ſein ihr Volk glauben zu machen daß der Krieg zu
Ende geht daß es nur noch ein paar Wochen lang bis zur
Ernte auszuhalten braucht und daß es ſich nachher aus Ruß
land verſorgen kann Jch glaube ſie wiſſen daß wenn ſie
auf ihre eigenen Hilfsquellen angewieſen ſind ſie nicht mehr
viel länger aushalten können Jhr Plan iſt alſo eine große
Friedensoffenſive wenn ſie die Verbündeten nicht nieder
boxen können Dieſe Friedensoffenſive wird ſich vermutlich
ſehr weſentlich gegen England richten d h man wird Vor
ſchläge machen die ihrer Meinung nach für England An
ziehungskraft haben Jm Vergleich zu dem großen alldent
ſchen Ausbruch den die Regierung unmittelbar vor dieſer
Offenſive angeſtiftet hat und ſeinen ſehr hohen Forderungen
wird das nächſte Angebot wahrſcheinlich gemäßigter ſein aber
durchaus nicht gemäßigt im Vergleich zu den Forderungen der
Gerechtigkeit Dann können ſie ſich an ihr Volk wenden und
von deutſcher Mäßigung ſprechen aber ihre Angebote werden
uns dem um nichts näher hringen wonach wir trachten Sie
beabſichtigen durch dieſe Angebote nicht etwa wirklich den
Frieden ſondern dieſe Offenſive wird beabſichtigt ſein um
den Mut ihres Volkes aufrecht zu erhulten bis ſie in Ruß

r eine wie ſie glauben unerſchätterliche Stellung erlangt
haben

Gegen Lord Ceril
Unterſtagtsſekretär von dem Bugsſche Haddenhauſen

äußerte ſich zu einem Vertreter des VTB über Erklärungen
die Lord Robert Cecil über eine angeblich bevorſtehende
Friedensoffenſive Deutſchlands nach etwaigen Mißerfolgen
an der Weſtfront getan hatte Der Unterſtagtsſekretär be
zeichnete Lord Cecils Aeußerungen als ein neues Mittel
mit dem die Ententeſtaatsmänner das Kriegsfeuer ihrer
Völker deren Glauben an die Gerechtigkeit ihrer eigenen
Sache im Schwinden iſt anzufenern ſuchen Vorderhand
ſo ſchloß der Unterſtaatsſekretär haben die Waffen das
Wort Es gilt den Vernichtungswillen unſerer Feinde gegen
unſere Exiſtenz und gegen unſere Unverſehri t mit hartem
Eiſen zu brechen Gewaltige Erfolge haben wir erreicht
und wir blicken mit feſtem Vertrauen auch in die Zukunft

Die ukrainiſche Verſorgung
Die nach mancher Richtung hin bedauerlichen Vorgänge

in der Ukraine haben am Sonnabend zu einer großen Aus
ſprache im Hauptausſchuſſe des Reichstags geführt die noch
nicht abgeſchloſſen iſt und in den nächſten Tagen fortgeführt
werden wird Was ſich in dieſer ausgedehnten Debatte die
zu einem Teile vertraulicher Natur war und über die des
halb nur ein amtlicher Bericht vorliegt herausgeſtellt hat
war nicht durchweg erfreulicher Natur Aus den drei Reden
der Regierungsvertreter Vizekanzler von Payer Unter
ſtaatsſekretär von dem Busſche und Unterſtaatsſekretär von
Braun geht zunächſt hervor daß es gut iſt wenn man
keine zu großen Hoffnungen auf eine rei ere
Unterſtützung der heimiſchen Lebensmittelverſorgung hegt
Die Bevölkerung der Ukraine legt die Hände in den Schoß
Sie wird nur ſchwer dazu zu bekommen ſein die Frühjahrs
beſtellung des Landes vorzunehmen Ohne Zwang ohne
berechtigten Zwang wird es hier nicht gehen Aber das iſt
eigentlich mehr eine Sache der Zukunft Für die nächſten
Wochen und Monate brauchen wir Getreide das wir glaubten
aus der Ukraine bekommen zu können Dieſe Hoffnung wird

ſich nur zu einem Teile erfüllen jedenfalls nicht in dem
Maße wie wir es glaubten als das ſchöne Wort von dem

Brotfrieden geprägt wurde Heute ſteht noch nicht
einmal feſt wieviel Getreide die Ukraine überhaupt
an die Zentralmächte abgeben kann Man nennt gewaltige
Ziffern von Getreide das angeblich bei der Landbevölkerung
verborgen liegt die ſich von dieſen Vorräten nur ſchwer
trennen will weil ſie auf Geld keinen beſonderen Wert legt
und ſodann auch weil ſie ſelbſt für die Zukunft fürchtet
Nach den Ausführungen des Unterſtaatsſekretärs von Braun
befinden ſich in den Händen der ukrainiſchen Vauern min

deſtens 10 Milliarden Rubel Papiergeldt
Geld hat man dort alſo nicht nötig ſo daß wir dafür kein
Getreide bekommen werden Dagegen wollen die Bauern
Web und Wirkwaren haben Und die ſo mußte der Re
gierungsvertreter im Hauptausſchuſſe beifügen können wir
nicht liefern weil wir daran ſelbſt Mangel haben Beſſer
ſieht die Situation mit weiteren Austauſchgegenftänden aus
nämlich mit Maſchinen und mit Kleineiſenbahnmaterial
Einzelne Sendungen hiervon ſind bereits nach der Ukraine
abgegangen And umgekehrt wurde am Sonnabend auch
mitgeteilt daß bereits ukrainiſches Getreide unterwegs iſt
Wir können hierbei nicht die Befürchtung unterdrücken daß
es außerordentlich ſchwierig ſein wird auch in den nächſten
Wochen in dem Lande mit dem wir doch vertrogsmäßig in
Frieden und Freundſchaft leben dasjenige Getreide zu er
faſſen zu deſſen Lieferung die Ukraine an ſich verpflichtet iſt
Bedenklich ſtimmt uns auch der Satz des Unterſtaatsſefretärs
von Braun Jm gegenwärtigen Zeitpunkte iſt es un
gemein ſchwer irgendeine Prophezeiung zu
machen was wir überhaupt aus der Akraine
erhalten werden

Wenn nun in der Frage der Lebensmittelverſorgung
aus der Ukraine auch weniger große Meinungsverſchieden
heiten im Deutſchen Reiche ſein werden ſo wird man ähn
liches nicht von den rein politiſchen Fragen ſagen können
die mit dem Namen der Ukraine zuſammenhängen Auch
nach den Ausführungen der Regierung am Sonnabend müſſen
wir uns die Frage ſtellen Mußte es zu den letzten
Vorkommniſſen in der Ukraine kommen Die
Verhandlungen haben die Bedenken gegen das deutſche Auf
treten in der Ukraine nicht beſeitigt ſondern eher
verſtärkt Die Rede des Vizekanzlers von Payer be
ſtätigt geradezu die bisher geäußerte Befürchtung daß die
militäriſchen Stellen in Kiew mit dem dortigen Botſchafter
von Mumm nicht ſo harmoniſch zuſammen
arbeiten wie das dringend gewünſcht wer
den muß Das Militär ſorgt für die Aufrechterhaltung
der Ordnung und für die Beruhigung des Landes Die rein
politiſchen Fragen müſſen von dem dazu eingeſetzten Ver
treter des Deutſchen Reichs gelöſt werden Werden diefe
Kompetenzen nicht beachtet dann müſſen naturgemäß die
ſchwerſten Komplikationen entſtehen die ſchließlich immer
wieder zu Vorkommniſſen führen werden wie wir ſie jetzt
ſoeben erlebt haben Gerade der genaue Wortlaut der Aus

ber die Kompetenzen nicht innegehalten
worden ſind denn er ſagte an einer Stelle Auf Veran

führungen Payers beſtärkt uns in dem Glauben daß bis



ung des Sercherangrer t nanmegyr Vorſorge ge
troffen worden daß der militäriſche Befehlshaber in allen
Angelegenheiten von politiſcher Bedeutung nur Hand in
Hand mit dem Botſchafter vorzugehen hat Ein energiſches
Auftreten gegen gewiſſe Pläne uns feindlicher Agitatoren
war ſchließlich in der Ukraine erforderlich Es war ſo eine
Art Bartholomäusnacht geplant in der die deutſchen Offi
ziere ermordet werden ſollten weil man glaubte dann der
führerlos gewordenen deutſchen Truppen beſſer Herr werden
zu können Aber bei der Abwehr der phantaſievollen
ukrainiſchen Pläne kam es wieder zu Mißgriffen über
die Herr von Payer am Sonnabend ſagte Daß die Ver
haftung einzelner Perſönlichkeiten in der Rada während der
Sitzung erfolgte iſt ein von oben nicht beabſichtigter Miß
griff der ausführenden Organe der durchaus zu bedauern
iſt von unſerem Standpunkte aus iſt es ganz ſelbſtverſtänd
lich daß die Jmmunität der Rada und ihrer Mitglieder auch
von unſeren in der Ukraine tätigen Organen beachtet wird
Die Rada iſt das Parlament der Ukraine deſſen Jmmunität
auch von dem Gaſte des Landes beachtet werden muß Wenn
das hier nicht geſchah ſo erinnert uns das an das Wort
Oldenburg Januſchaus von dem Leutnant und den zehn
Mann die auf Befehl den deutſchen Reichstag auflöfen
könnten Es muß von der Regierung auch zugegeben werden
daß die Freilaſſung eines bisherigen Miniſters erforderlich
war weil die Gründe ſich als nicht hinreichend erwieſen
Sodann kann nicht dringend genug gewünſcht werden daß
die beiden Zentralmächte in der Ukraine ge
meinſam vorgehen Es darf nicht ſo ſein daß die
eine Macht für Ordnung und Herbeiſchaffung des Getreides
ſorgt ſich dabei bei der Bevölkerung unbeliebt macht und
damit die Handelspolitik der Zukunft erſchwert während die
andere Macht gemächlich zuſieht von dem Gewinn an Lebens
mitteln aber doch den vereinbarten Anteil beanſprucht
Unterſtaatsſekretär von dem Busſche hat die deutſchen Be
denken nach der Richtung durch den Satz Ein Widerſpruch
zwiſchen der deutſchen und der öſterreichiſchen Delegation hat
meines Wiſſens nicht ſtattgefunden gewiß nicht zu
zerſtreuen vermocht

Die bisherige Regierung der Ukraine konnte ſich auf
keine Mehrheit im Volte ſtützen Wir befürchten daß auch
die neue Regierung keine Mehrheit hinter ſich hat mit der
allein eine geordnete Regierung möglich iſt Die Einſetzung
der jetzigen Regierung war nur möglich weil 7000 Bauern
nach Kiew zuſammenſtrömten Was geſchieht wenn dieſe
Bauern wieder nach Hauſe gegangen ſind Kann nicht cine
andere Anſammlung von anders denkenden und empfindenden
Bevölkerungsſchichten einen neuen Wechſel herbeiführen

Die Lage in der Ukraine iſt ſomit eine ſo kritiſche daß
es großer Umſicht der deutſchen Vertreter bedürfen wird um
über gefährliche Situationen hinwegzukommen Schließlich
ſollte doch auch begchtet werden daß wir nicht allein einen
Zuſtand ſchaffen wollen der uns über einige Monate der
Lebensmittelknappheit hinweghilft ſondern einen Zuſtand

der die Ukraine wirklich zu einem Bollwerk
gegen Großrußland macht und zwar aus Ueber
zeugung und Neigung zu uns Die Politik wird die beſte
ſein die an Gegenwart und Zukunft zugleich denkt

Die Göben in Sewaſtopol
Türkiſcher Heeresbericht

h 4 Mai Amtli cher Tageshbericht vom
z ö

Paläſtinafront Die erbitterten Kä im Oſtr
jordanland halten ununterbrochen an
Heftigkeit richtete der Faind ſeine Angriffe unſereStellungen nördlich der Straße Jerichs Es e Lt Alle

r haben ihn ſeinem Ziele nicht nähergebracht
Seine Verluſte ſteigern ſich zufehends Die Zahl der er
henteten Geſchütze erhöhte ſich auf 10

Meſopotamfen Starke Kräfte machten
einen Vorſtoß gegen unſere ſüdlich Kerkus ſtehenden Truppen
Den von uns zurück genommenen Abteilungen iſt der Eng
länder nicht gefolgt Hauptmann Schütz ſchoß ein feindliches
Fugzeug ab und errang damit ſeinen 8 Luftſieg im Jrak

Auf den übrigen Fronten iſt die Lage unverändert
Deutſche Truppen beſetzten am 1 Mai Sewaſtopol und

fanden dort den größten Teil der ruſſiſchen Schwarzen
Meer Flotte Linienſchiffe Zerſtörer UBoote ſowie Han
delsſchiffe Sultan Jevus Selim Hamidie
und einige unſerer Torpedoboote ſind nach be
ſchwerlicher aber glücklich durchgeführter Fahrt durch das

am 2 Mai abends in Sewaſtopol einge
l n

Die ruſſiſche Schwarz MeerFlotte beſteht aus den Groß
kampfſchiffen Wolja und Swohodnaza Roſſija von je
3 400 To den Linienſchiffen Joann Slatouſt und Swija

toi Jewaſtaſi von je 13 500 To dem Potemkin Tawire
ſſchewſti von 12 800 To dem Roſtiſlaw von 10 309 To
der Tri Swiatitelja von 13 500 To dem Georgi Pobje
donoſſez von 11 000 To und der Sinoy von 10 300 Tonnen
Dazu treten zwei geſchützte Kreuzer Olſchekow und Pamja
Merkurija von je 7200 To der ungeſchützte Kreuzer Teres
von 1250 To und 20 Torpedoboote und acht Unterſeeboote

Der Vorſtoß zur flanöriſchen Küſte

Erzählungen von engliſchen Gefangenen
Berlin 3 Mai Einer der beim Angriff am 22 /23 März

gefangenen engliſchen Seeleute von der Beſatzung des Zer
ſtörers North Siar hat folgende Ausſagen gemacht

Meine Wache begann um 8 Uhr abends Gegen 10 Uhr
näherten wir uns der Küſte und es begann nunmehr das
Manöverieren um die einzelnen Schiffe in die befohlene
Angriffsſtellung zu bringen Alle paar Minuten zeigt der
Maſchinentelegraph ein anderes Kommando die ſämtlich
aufgezeichnet wurden und wohl 6 Seiten ausfüllten Um
MRitternacht hörten wir in einiger Entfernung

die erſten Detonationen
Plötzlich um 1 Uhr wurde der Himmel über uns taghell
eine Leuchtrakete ſenkte ſich langſam auf uns herab So
gleich begannen die erſten Granaten über uns hinwegzu
pfeiſen T Maſchinentelegraph klingelte Volldampf vor
aus nach Tenigen Minuten wieder ſtop pnd ſo fort

C H

Deutſcher Rbendbericht
Berlin 5 Mai abends Amtlich
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Wiener Bericht
Wien 5 Mai Amtlich wird verlautbart
Die Artillerielämpfe an der Südweſtfront dauern fort

An der unteren Piave wurden iralieniſche Erkundungsunter
nehmungen vereitelt

Der Chef des Generalſtabes

Vier feindliche Seeflugzeuge abgeſchoſſen
Berlin 5 Mai Amtlich Drei deutſche Seeflug

zeuge ſchoſſen am 4 Mai vor der flandriſchen Küſte vier feind
liche Seeflugzeuge ab Zwei ſeindliche Flieger wurden ſchwer
verwundet auf dem Luftwege geborgen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Vor der Unterzeichnung der Verträge

mit Rumänien
Bukareſt 4 Mai Meldung des Wiener K K

Telegr Korreſp Bureaus Geſtern iſt durch die Vertreter
Oeſterreich Ungarns bezw Deutſchlands und die Ru
mäniens der wirtſchaftliche Zuſatzvertrag zum

rumäniſchen Friedensvertrag paragraphiert worden Damit
ſind ſämtliche mit dem Friedensſchluß zuſammenhängenden
Verträge zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn einer
ſeits und Rumänien andererſeits abgeſchloſſen und zur
Unterſchrift fertig

ä

allein vergebens es gelang uns nicht mehr in das rettende
Dunkel der Nacht zu flüchten Leuchtraketen und Granaten
ließen uns nicht mehr los Jndeſſen hatte noch kein Schuß
das Boot Da es mag kurz nach 1 Uhr geweſen
ſein erfolgten faſt gleichzeitig drei Detonationen unmittel
bar vor uns und gleichzeitig ſah ich wie der Dampfdruck
im Keſſel Nr 3 ſchnell fiel Der

Keſſel mußte getroffen ſein
Jch war eben im Begriff den Dampf dieſes Keſſels
ſtellen als ich ſah daß auch im Keſſel Nr 1 und 2 we
miteinander verbunden ſind der Druck fiel Der Maſchinen
raum begann ſich mit Dampf zu füllen Nunmehr eilte ich
in den mit heißem Dampf gefüllten Keſſelraum Nr 1 in der
Hoffnung daß doch vielleicht nur der eine der beiden dort
ſtehenden Keſſel getroffen ſein möchte Ein Keſſel hätte uns
nämlich genügt um den Zerſtörer wenn auch nur mit ſechs
Knoten vorwärts zu bewegen allein ich ſtellte feſt daß beide
Keſſel getroffen waren Es war als ob ſich das Schickſal
gegen uns verſchworen hatte

Die drei Schuß die wir faſt gleichzeitig einſchöagen
hörten hatten das Boot ausgerechnet an drei lebenswichtigen
Stellen getroffen der Zerſtörer war hoffnungslos manö
verierunfähig Das Maſchinenperſonal begab ſich nunmehr
an Deck wo ſich unheſchreibliche Szenen abſpielten Ver
ſtümmelte und Tote denen Arme und Beine abgeriſſen
waren lagen herum Jn das Sauſen und 3 der Ge
ſchoſſe die rings um uns herum auſſchlugen miſchte das
herzzerreißende Stöhnen der Getroffenen war
der Zerſtörer hre O und verſuchte unsu Unſere ſtanden auf ihren Stationen
und leiteten das Manöver Die Szenen die ſich in dieſer
ſchrecklichen Nacht abgeſpielt haben

möchte ich gewiß nie wieder durchleben
aber wenn ich gefragt würde ob ich mit elben Kapitän
und denſelben Offizieren wieder gen Deutſchland fahren
wolle ſo würde ich ſagen Mehreremal riß das Schlepp

til oder wurde durchſchoſſen Nach langen vergeblichen Ver
uchen gab der Kapitän Befehl das Schiff zu verlaſſen Nun
mehr wurde das an Bord befindliche torboot zu Waſſer
gelaſſen nachdem man etwa ein Dutzend Verwundete die
noch Ausſicht auf Rettung boten dort untergebracht hatte
Die Sterbenden und Toten mußte man an Bord zurücklaſſen

im d etwa 20 30 Mann Als das Motorboot welches
vermutlich durch Sprengſtücke leck geworden und außerdem
überladen war ſich etwa in der Mitte zwiſchen North Star
und Phöbe befand ſank es langſam weg Ein Teil deretwa 30 Mann ſtarken Beſatzung erreichte ſchwimmend die

Phöbe Jch ſprang nunmehr mit noch zwei Mann in ein
zu Waſſer gelaſſenes Rettungsfloß in welchem wir bis an
die Bruſt im Waſſer ſtanden Als wir eben in dem Floß
waren fiel der Mann der die Leine hielt und das Floß
in dem noch keine Ruder waren wurde abgetrieben Mit
den Händen rudernd gelang es uns noch drei weitere Schiff
brüchige aufzufiſchen Das

herzzerreißende Schreien zahlreicher Ertrinkender
mußten wir ohne die Möglichkeit Hilfe zu leiſten mit an
hören Jch werde dieſes Schreien in meinem Leben nicht
vergeſſen können Jn einiger Entfernung von uns ſag
wir ein leeres Boot treiben und nach unſäglichen An
ſtrengungen erreichten wir es endlich Es war eins unſerer
Boote leer der Boden und die Wände mit Blut beſpritzt
Zum Glück waren die Ruder noch da Wir kletterten in das
Boot banden unſer Floß am Boote feſt und machten uns

ans Rudern ſeewärts nur fort von dieſer ſchrecklichen Stätte
Jn der Zwiſchenzeit hatten wir auch geſehen daß die Phöbe
nochmals längsſeits des North Star gekommen war und
daß noch die letzten an Bord befindlichen Unverwundeten auf
das Deck der Phöbe hinabſprangen welche dann Kurs nach
England nahm Daß die Phöbe manöverierfähig ge
blieben iſt muß man geradezu als ein Wunder bezeichnen
Wir ruderten nun die ganze Nacht die kein Ende zu nehmen
und uns wochenlang zu dauern ſchien bis wir bei Morgen
grauen an einer großen Voje anlangten Die Küſte war
nicht mehr in Sicht Von hier aus ſahen wir eine heftige
Exploſion und nahmen an daß dies der North Star war
der in die Luft un iſt Jch ſelbſt und ein Heizer des
Rorth Star klammerten uns da das Boot zu ſinken be

n an der Boje feſt und wurden etwas ſpäter ron einem
Torpedoboote geborgen

Graf Roeöern über die Bierſteuer
Der Ausſchuß des Reichstags zur Vorbereitung der Ge

e keſtenern führte die Beratung des Bierſteuerentwurfs
ort

Staatsſekretär Graf v Roedern erklärte Die bis

des Bieresherige Belaſtung einen Ertrag vonMillionen Mark der rund 10 v 5 der geſamten r

bniſſe ausmachte So der neue nenW ne kaum nnd der Ertrag der Bierſteuer
in Zutunſt noch 10 v H der geſamten Reichsbel be
tragen wird Was das Verhältnis zum anbe
langt ſo iſt das ſchwer zu berechnen aber es wird ſagen

laſſen bisher bei einem durchſchnittlichen Fie
40 Mark die Belaſtung etwa 7,5 v H betrugS r e de v J r Miangen ren
Jm Verhältnis zu den übrigen Geträne r z in Reich Staat und Gemeinde
erſchein nicht zuGegenüber dem Vorſchlage das Geſetz erſt in Kraft treten
zu laſſen wenn wieder reichlichere Belieferung mit Gerſte
möglich ſein wird machte der Staatsſekretär geltend daß dies
ſehr nachteilig für den Ertrag ſein müßte Die Fern
wärtigen Erträge der BVierſte wer ſind i l
lionen Markſtatt 173 in Friedenszeiten Beim
Uebergang zur Fabrikatſteuer wird ſich das Ergebnis ſchon
jetzt auf etwa 126 Millionen ſteigern Jm erſten
das freilich noch nicht erreicht werden Aber
ſpricht gegen jede HinausſchiebungWas di 8 ä Aenderungen in der Staffelunganbelangt ſo Tiggas ſich nach dem vorliegenden Antrag

Gamp ein Minderertrag von ſ5 Millionen nach dem der
größeren Brauereien ein ſolcher von 4,5 Millionen nach dem

meinſamen Antrag der Brauereien eines von 9 Millionen
Mark ergeben Das ſei aber in Anbetracht der vorhergehen
den Ausführungen ſehr bedenklich

Jn der Abſtimmung wurden die s 1 und 2an
genommen Dieſe beſtimmen Bier das im Geltungs

h dieſes hergeſtellt wird unterliegt einer in
die Reichskaſſe fließenden Abgabe Bierſteuer Von der
Bierſteuer befreit iſt Bier das unter Steueraufſicht aus dem
Geltungsbereiche dieſes Geſetzes ausgeführt wird Die in
g 3 vorgeſehene Durchſtaffelung wurde entſprechend
einem fortſchrittlichen Antrag für jedes Hektoliter
der in einem Brauereibetrieb innerhalb eines Rechnungs
jahres hergeſtellten Biermenge mit folgenden Sätzen
feſtgelegt

Von den erſten 2000 Hektolitern W Mk
folgenden 8000 10,50

t 10 900 l v2 10 000 11,5039 000 7 12 t60 000 12 30 2
dem Reſt 12,50Der Minderertrag beträgt danach 9 Millionen Mark

Wenn die Biererzeugung einer Brauerei die ihr zuge
wieſene Jahresmenge überſteigt ſo erhöhen ſich die Steuerſätz
für die erſten fünf Jahre auf das Dreifache für die zweiten
fünf Jahre auf das Doppelte

Für den Haustrunk der Brauer wurde Steuer
freiheit beſchloſſen

Die LichnowskyDenkſchriſt
Die Humanits vom 24 April veröffentlicht die Denß

ſchrift des Fürſten Lichnowsky im vollen Wortlaut und ſchickt
olgende Einleitung vorausvr Kir veröffentl n den Anklage

akt gegen das kaiſerl nd voneinem e t nur in die unmittelbare ntwortlichkeit für den eg auch
in der meiſterlichen und zwingenden ung der un

Dreibundspolitik Marokkokri ValkankriSee Berlin Bagdad Potsdamer Kronrat alles zi
lichtvoll an uns vorüber bis zu der Kataſtrophe die um
jeden r werden ſollte Ein einfaches undes der engliſchen Geſellſchaft und der pazi
fiſtiſchen und deutſchfreundlichen Staatsmänner die das
Unvermeidliche über ſich ergehen laſſen mußten Unum
ſchränkter Triumph des deutſchen Militarismus der für ſeine
Nachbarn eine ſtändige Gefahr bildet Und ſche uß
folgerung diefer Denkſchrift von hiſtoriſcher Wichtigkeit und
hoher Politik Das höchſte Kriegsziel unſerer Feinde die
Demokratiſterung Deutſchlands wird erreicht werden

Gleichzeitig verſichert die Humanits daß auch in
Amerika die LichnowskyDenkſchrift ungeheuren Eindruck ge
macht habe und in Millionen von Exemplaren verbreitet
wurde

Wiener Dementi über einen weiteren
Miniſterwechſel

Wien 4 Mai Meldung des Wiener k u K Korrefpa
Bureaus Die Blätter melden Wie wir von kompetenter
Seite erfahren entbehren die geſtern verbreiteten Nachrichten
über den bevorſtehenden Rücktritt dreier Miniſter jeder tat
ſächlichen Grundlage

Weitere amerikaniſche Kriegsausgaben

Waſhington 4 Mai Reuter Kriegsminiſter
Baker hat der Militärkommiſſtion des Senats den Kriegsetat
vorgelegt in dem für die ſofortigen Kriegserforderniſſe der
Vereinigten Staaten fünfzehn Millionen Dollar eingefordert
werden Am meiſten zugenommen haben die Erforderniſſe
des Artilleriebureaus wörtlich ordnance buro und deg
Generalquartiermeiſters

Gegen die HomeruleVerſchwörung
Haag 4 Mai Nach einer Meldung des Nienwe Cou

rant aus London berichtet Morningpoſt aus BVelfaſt daß
die e Kommiſſion der Unioniſten von Ulſter die
erſten tte unternommen hat um die Homeruleverſchwörung zu vereiteln Die Kommiſſion ſei auf Erſuchen
Carſons einberufen der bis zum letzten Augenblick darguf
wartete daß das Kabinett dem Ulſter gemachten Verſprechen
n men werde Da ſſch dieſe Erwartung Tarſons nicht

t habe wäre es notwendig geweſen der Welt zu be
weiſen Ulſter heute noch immer den Standpunkt ein
nehme den es ſich vor vier Jahren geſtellt hat

Verantwortlich für den politiſchen Teil Carl Helm s für den
örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel Eugen
Brinkmann Feuilleton Unterhaltungsblatt Vermiſchtes uſw
Dr Karl Baer für den Anzeigenteil P Hacken bracht

Druck und Verlag von Otto Hendel
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